
Uorwort zur ersten Auflage.

D'xt Meinungen der Pädagogen über den Wert eines Hilfsbuches
Leim Geschichtsunterricht sind geteilt. Während die einen für ein
Merkbuch oder für Geschichtstabellen, die anderen für einen möglichst
knapp gefaßten oder mehr ausgeführten Leitfaden eintreten, macht sich
in der neueren Zeit — unbeschadet des mustergültigen Vor¬
erzählens beim Unterrichte — eine Richtung geltend, die
dem Schüler ein anschaulich-erzählendes Lesebuch in die Hand geben
will. Die von Dörpfeld dafür angedeuteten Gründe sind
zu bekannt, als daß sie der Unterzeichnete an dieser Stelle wieder¬
holen dürfte. Auch er ist der Ansicht, daß ein historisches Lehr-
und Lesebuch, welches den Stoff in möglichst ansprechender, an¬
schaulich erzählender Form behandelt, in der Hand des Schülers am
zweckdienlichsten ^ist. Leider stehen der vollen Durchführung des
Gedankens die Herstellungskosten eines solchen Buches hindernd im
Wege. Wenn sich auch die Schüler und Schülerinnen gehobener
Volksschuleu gern in den Besitz eines die vaterländische Geschichte
erzählenden Buches, das seinen Wert fürs ganze Leben behält, setzen
werden, so muß doch sein Preis ein möglichst niedriger sein. Der
Unterzeichnete hofft, der Erfüllung der Idee so nahe wie möglich
gekommen zu sein. Jeden Wink zur Verbesserung des Buches wird
er stets dankbar entgegennehmen.

In Hinsicht auf den Inhalt wurde alles, was nur das Gedächtnis
belastet, ohne auf Gemüt und Willen zu wirken oder das Nachdenken
anzuregen, ferngehalten. Zwischen den beiden sich gegenwärtig noch
bekämpfenden Momenten — dem nationalen und dem kulturellen —

wurde ein Ausgleich angebahnt und dahin gestrebt, jedes zu seinem
Rechte kommen zu lafseu.

Das Ganze ist für einen dreijährigen Kursus berechnet. Bei
siebenklassigen Volksschulen z. B. werden die mit einem f versehenen
Abschnitte im 5. Schuljahr (III. Klasse) behandelt, während die
beiden letzten Jahrgänge sich in den übrigen Stoff teilen. Die vor-


